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Wissenschaftlicher Betreuer Dr. Phil. M. V. Korychev

In der Masterarbeit von Frau Berezhnaja wird eine der zentralen Fragen der interkulturellen kommunikativen Forschung gestellt, und zwar warum ein Dialog zwischen den Vertretern der verschiedenen Kulturen oft misslingt oder nicht hundertprozentig realisiert wird und seine Ziele nicht erreicht werden. 
Das Objekt der Forschung ist mündliche Kommunikation, die die Magistrandin am Beispiel der Gespräche zwischen Deutschen und Türken aus der Fernsehserie „Türkisch für Anfänger“ analysiert. Durch die pragmatische Analyse der Gespräche hat die Forscherin die Absicht die gestellten Aufgaben zu lösen: die Fakten der kommunikativen Misserfolge zu klassifizieren, die linguistischen Faktoren der kommunikativen Misserfolge festzustellen und die Überwindungschancen der kommunikativen Schwierigkeiten zu prognostizieren. Die Aufgaben sind eindeutig wichtig sowohl vom theoretischen als auch vom praktischen Standpunkt.
Die Masterarbeit besteht aus einer Einleitung, zwei Kapiteln, einer Schlussfolgerung, einem Literaturverzeichnis, das 61 Titel umfasst, einem Internetquellenverzeichnis und einem Anhang, der selbstangefertigten Transkriptionen der Dialoge aus der Fernsehserie „Türkisch für Anfänger“ enthält. 
Im ersten Kapitel erläutert die Autorin die Grundlagen der kommunikativen Theorien. Sie bestimmt den Begriff Kommunikation, setzt sich mit pragmatischen Axiomen der Kommunikation von Paul Watzlawick und dem Framekonzept in der Kommunikation auseinander, sie befasst sich mit der Sprechakttheorie von John Searl und dem Kooperationsprinzip und den Maximen von Paul Grice sowie mit den Darstellungen der kommunikativen Strategien und Taktiken. 
Im vierten Paragraph des ersten Kapitels kommt Frau Berezhnaja unmittelbar auf die Probleme der kommunikativen Misserfolge und Klassifikationen der Faktoren, die sie auslösen. Hier stützt sie sich in erster Linie auf die Werke der russischen Forscher und Forscherinnen (M. Smirnova, O. Vechkina, N. Zubareva, S. Poliyakova, B. Goodman u. a.). Im Fazit zu dem ersten Kapitel werden alle in den Forschungsarbeiten genannten Faktoren der kommunikativen Misserfolge von Frau Berezhnaja extrahiert und verallgemeinert. 
Das zweite Kapitel wird den praktischen Fragen und der eigentlichen sprachpragmatischen Untersuchung gewidmet. 
Im ersten Paragraph wird eine Kurzfassung der deutsch-türkischen Beziehungen der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts dargestellt, solche sprachliche Erscheinung wie Kiezdeutsch erläutert und schließlich werden die Ergebnisse der soziologischen Studien angegeben, die Wichtigkeit der bestimmten Werte der deutschen und der türkischen Kultur im Vergleich demonstrieren. 
Im zweiten Paragraph werden der Inhalt und die handelnden Personen der Fernsehserie ausführlich „Türkisch für Anfänger“ beschrieben. 

Den dritten Paragraph beginnt Frau Berezhnaja mit der Vorstellung der eigenen Klassifikation der Auslöser der kommunikativen Misserfolge, die sich auf den interkulturellen Kontext richtet und auf dem Forschungsmaterial basiert. Danach folgt die Analyse der Gespräche aus der Fernsehserie, die kommunikative Misserfolge enthalten. Das Material wird sehr konsequent, aufmerksam und genau analysiert, was zu entsprechenden wissenschaftlich fundierten Schlussfolgerungen führt. 
In der Zusammenfassung werden die Ergebnisse der Forschungsarbeit dargestellt, die davon zeugen, dass die Ziele der Forschung völlig erreicht worden sind. 
Bei einer sehr positiven Bewertung der Masterarbeit von Frau Berezhnaja, möchte ich einige kritischen Bemerkungen machen und Fragen stellen. 

1. In der Forschungsarbeit werden Gespräche zwischen den Figuren aus der Fernsehserie „Türkisch für Anfänger“ analysiert. Die Ereignisse der Serie sind zwar der Realität ähnlich, aber sie stellen eindeutig eine fiktive Welt dar. Die Magistrandin schreibt im zweiten Paragraph des zweiten Kapitels selbst, dass die „Protagonisten fast ausnahmslos die stereotypen und Klischees verkörpern“. Trotzdem werden die Gespräche in der Arbeit so behandelt, als ob sie aus der realen Welt kommen, die Grenze zwischen der Realität und Fantasie wird nicht gezogen und so werden die Schlussfolgerungen, die sich eigentlich auf die fantastische Welt beziehen, teilweise auf die Realität übertragen. 
2. Die Forscherin beschäftigt sich mit der Frage der kommunikativen Misserfolge, die wegen Unterschiede zwischen deutschen und türkischen Kulturen entstehen. Unter den Dialogen, die Analysiert werden, gibt es aber solche, die dem angekündigten Thema der nationalen Missverständnisse nicht entsprechen. Das sind Beispiel (2) – hier geht es eher um ein Generationenmissverständnis, sowie Beispiele (10) und (12).
3. In der Einleitung (S.3) schreibt Frau Berezhnaja, dass bei der Materialanalyse „40 KM-Situationen gewählt wurden, wobei nur herausragenden einer Analyse unterzogen wurden“, was recht unwissenschaftlich klingt, weil in dem Fall nicht alle Fakten bei der Untersuchung berücksichtigt werden.
4. Es gibt in der Arbeit Nachteile formalen Charakters, wie Tippfehler (S. 2, 8, 9, 15, 18, 25, 56, 86), Wiederholungen (S. 5, 31), falsche Formulierungen (S. 45, 46), fehlende Hinweise (S. 46). Die Grafiken auf den Seiten 38 und 39 sind nicht deutlich abgebildet (aber sehr gut und verständlich beschrieben). 
5. Es wäre interessant zu wissen, nach welchem Prinzip der Anhang gestaltet wird und welche Funktion er in der Arbeit hat.

Die angeführten Bemerkungen haben aber einen Diskussionscharakter und sollen die hohe Bewertung der Masterarbeit von Anastasia Vladimirovna Berezhnaja nicht beeinflussen. Es geht um eine hochqualifizierte, selbständige und inhaltlich abgeschlossene Untersuchung. Die Masterarbeit von A. V. Berezhnaja entspricht den Richtlinien zur Erstellung einer schriftlichen Masterarbeit an der Sankt Petersburger Universität und soll hoch bewertet werden.   
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